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Der armenische Ikonoklasmus'

Die armeniısche Tradıtion hat Z7wel oroße Reden erhalten, die iırgendeine ıko-
noklastische Bewegung treffen. Die ede 1St dem Namen des Ver-
thanes Khertogh der des Schriftstellers« überliefert, der VO 604 bıs 607
Stellvertreter des Katholikos 1n Dwiın WAal, aber siıcher och 1mM Jahre 617
lebte Die zweıte Rede, die Phantasıasten, STammtT A4US der Feder des
Johannes Odznetsı; Katholikos VO 715 bıs STA Hıer wünschen WIr wenıger
den Inhalt dieser beiden Reden darzustellen, als S1e 1n CNSCICI Beziehung mi1t
der Entwicklung des östlichen byzantınıschen Reiches betrachten.
Um diese Probleme beleuchten, benutzen WIr Z7wel andere Quellen. Die

betrifft den Katholikos Komiutas (  z  9 ber den Z7wel wenı1g benützte
Texte ZUr Verfügung stehen, die auf 615 bıs 617 datierbar sind, un: die 7zweıte
1St das lange Glaubensbekenntnis des Katholikos Sahak Dzoroporetsı, »Ayus-
legung der Theologıe der Vdter«, MIt seınem Anhängsel Smbat Bagratunı.
Wıe WIr sehen werden, hat dieses kleine Testament die theologischen Vorstel-
lungen des Kaisers LeoO ü direkt beeintlufst. Johannes Odznets1ı hat annn der
offiziellen Verbindung m1t der chalkedonischen Kırche VO Byzanz eın Ende
gemacht. Praktisch geht CS jetzt direkt den Kontext der rel Eersten armen1-
schen Quellen, die den Ikonoklasmus betreften.

Der Traktat VO  < Verthanes Kertogh
Es 1St eıne Paradoxıe der Forschung, da{ß Sırarpıe er Nersess1an sıch 1ın den
Jahren 1944 bıs 1945 diesen Text mI1t eıner tranzösischen Übersetzung
bemüuht hat', hne die 52 Jahre vorher erschienene Arbeıit des Mechitharısten
Polycarp Samuel‘ vekannt haben Diese erschıen 1mM Jahr 191972 1n der Wıener

Vortrag, gehalten 75 Januar 2002 1mM Instıtut für Byzantınıistik und Neogräzistik der
Unı1versıität Wıen.
S1arpıe DDer Nersessıan, »Une apologıe des images du septieme siecle«, ın Byzantıon
e  9 RR

Polykarp Samuel, » Di1e Abhandlung Gegen dıe Bilderstürmer VO Vrthanes Khertox,
AUS dem Armenischen übersetzt«, 1n Wıener Zeitschrift für dıe Kunde des Morgenlandes, 76
(1912); PTE
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Zeitschrift für dıe Kunde des Morgenlandes. Pater Polycarp übersetzt die alte
unzulängliche Ausgabe AUS dem Jahre 1853 VO  — Sahakian’”, aber verbessert
diesen Text mıiıt eiıner Handschrift AaUS dem 15 Jh 44 der Wıener
Mechitharisten-Bibliothek. Sırarpie Der Nersess1an arbeitet mıiıt der 197 CI-

schıenen Ausgabe VO Tourean 1in der Zeitschrift Sıon 1n Jerusalem”. ıne
kritische Ausgabe aller Handschriften 1St och eın Desiderat. Die Schlufßfolge-
rungel der beiden Forscher ZUur Begründung der Authentizıtät des TIraktates
sınd z1emlich gleich. Beide haben ohl bemerkt, da{ß dıe Namen der Zzwel
Häretiker auch 1n eiınem Brief des Yovhannes Mayragometsı erwähnt sınd,
der u1ls durch Movses Kaghankatuatsı fragmentarısch wurde Nur hat

Der Nersess1an die frühbyzantinıschen Parallelen un die technischen Belege
für die Ikonenmalereı ausführlicher betrachtet. Hıer tassen WIr Zerst den
Inhalt dieses sehr sorgfältig verfaßten Iraktates

Die Z7wel Namen der Führer dieser Ur-Ikonoklasten erscheinen Ende
des Iraktates: 65 sınd 'Thaddäus und Jesarı, denen eıne Schar VO Anhängern
nachfolgt. Di1e Argumentatıon unterscheidet ZUEerSst 7zwischen heidnischen bıld-
lichen Vorstellungen und christlichen, indem ZA)eF$ı Mose, Salomo un:! Ezechiel
als gottgehorsame Bıildhauer gefeiert werden, amın Paulus iın Athen, un die
Erfüllung der Propheten Jesaıa, Jerem1a, Danıiel, Ezechiel und Ozıa, Danıel
un! Zacharıas, Nahum und Malachıia ber die Menschwerdung Christıi. Endlich
werden re1l patristische Ziıtate hinzugefügt, VO Chrysostomus, VO Sever1anus
VO  e Gabala und VO Agathangelos, nıcht AaUS der Dıdaskalıe, sondern AaUus den
Gebeten des Gregor den Folterungen, die Tirıdates se1nes Glaubens
ber ıh verhängt hatte). (z3enau dieses Mater1al spiegelt perfekt wiıder, W as

eın Jahrhundert spater in dem byzantinıschen Ikonoklasmus auch gebraucht
wiırd, und deshalb hat INa  2 auch gezweıfelt, ob Verthanes wirklich der Autor
dieses Textes SCWESCH se1 Der berühmte Text des Eusebius ber das Biıld
Christiı VO Paneas wiırd OIrt ebenso buchstäblich erwähnt. FEınen anderen
Iyp VO Argumentatıon tindet INa  - 1n der etzten Abteıilung. I)ort Sagl Ver-
thanes, da{fß IA  H konsequenterweıse heidnischer Vorstellungen Szenen
ber die Heılıgen un die Märtyrer ın den Kırchen legıtim gemalt hat Und
1er sınd Gregor, Rhipsıme und (Ga1ane explizit erwähnt. Damıt werden die
Farben un: die Chemikalien nıcht angebetet. Letztlich stellt sıch Verthanes
eıne sehr bemerkenswerte rage: Wer hat die Ikonen ach Armenıen gebracht?
Nıcht Könıg Pap; w1e ein1ıge 6S versuchen zu beantworten, sondern Sahak un:

Sahakıan, ber die Fürbitte der Heıiligen und die Verehrung ıhrer Relıquien und
Bılder, Venedig, 1853

Tourean, » Yaghags Patkeramartıc‘«, 1ın 10N 1927 VDE 61-623
Über die spateren Einfügung der Dıdaskalie, sıehe »S aınt Gregoure d’Armenize el

Didascalıe«, 1n Le Museon, 102 )) 131145
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esrop, Eznık, Artzan,; Koriun und deren Gefährten, ennn die Biılder kommen
VO  - den Griechen her, »welchen Z01Y UNSCYE Bıldung m»erdanken«.

7weimal charakterisıiert Verthanes die Häretiker SCHAUCI, bevor FEusebius
erwähnt, Sagl CI

Ihr betet das Kreuz und stein1gt den König; ihr verehrt das Kreuz und beleidigt den Gekreu-
zıgten. Ebenso jelten die Manichäer und die Marcıonıiten dıe wahre Menschenwerdung Christiı
1Ur tür augenscheinlich; und auch W CII s1e Bılder anschauen würden, nıhmen S1Ce Anstofß
daran und würden argerlich und fingen A (Söf1 W beleidigen«

Und ach dem /Ziıtat Va Fusebius ermahnt 1: seınen Adressaten tolgenderweise:
Nun, meın Freund, der du dich dıe Gebote (sottes sträubst, hast du nıe dieses Buch
gelesen? Ich habe dich mi1t dem Worte Freund bezeichnet, nıcht eLWA2A deiner Rechtgläu-
bıgkeıit, sondern W1€e jenen, der Oln Herrn hören mu{fßte: Freund! 1St du
hereingekommen?

Diese Worte Christı Judas zeıgen, da{ß die Gegner der Wahrheit CIHNSC
Mitglieder derselben Kırche siınd och haben S1e sıch mıi1t doketischen Doktri-
nNenNn VO Christentum entternt.

Der Brief des Yovhannes Mayragometsı be1 Movses Kaghankatuatsı bestätigt
die Echtheit des TIraktates iın mehrtacher Hınsıcht, als bısher bereıts angegeben
wurde. Natürlich oibt ZUers: re1l Namen, Jesus, Thaddäus un Gregor, die
71R Parte1 des Movses gehörten. Der »Freund« be] Verthanes MUu also Gregor
geheißsen haben Dieser Movses ist eın anderer als Movses Eghivardetsı, der
die Spaltung des Katholikates dem Kaiıser Mauritius zugestehen mußßste, ındem
Yovhan Bagaranetsı1 das Jahr 591 w1e€e Sırarpıe Der Nersess1an richtig
vesehen hat ın AVAn, nördlich VO Dwin, eıne CH6G Kathedrale ZUTr Ehre der
Bekehrung Armeniens baute. Der »griechische« Katholikos wurde 604 V}

Chosroes verjagt un blieb bıs 610 1n der Stadt Arzen in der Niähe VO

Theodosiopolıs-Karın, die danach Erz er-Rum, Arzen der ROmer, ZeENANNL
wurde. Dort wurde gefangengenommen un ach Ahmatan verschleppt,

wenıg spater starb. Der Brief des Yovhannes Mayragometsı fügt hinzu,
da{fß eın Zew1sser Ikonoklasmus Z116E7F81 1n der Kırche ın Rom herrschte un
da{fß eın Konzıl 1ın Caesarea in Palästina stattfand, autf dem I1la  - den Beschlufß
tafßte, dıe Gotteshäuser bemalen. Diese interessante Nachricht hängt höchst-
wahrscheinlich VO eıner Notız 1n der Vıta Contantını des Eusebius V (3

(aesarea ab Buschhausen haben davon eıne olänzende Ilustration
gvegeben, indem S1E 1n eıner Monographie ber den Codex 697 des
Mechitharisten-Bibliothek 1ın Wıen die Mınıuaturen der Evangelienkanones un:
des Brietfes Carpıanus besprochen haben

Heide und Helmut Buschhausen, Das Evangelıar Codex 69/ der Mechitharistencongre-
gatıon Wıen, Berlin 1981
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Fassen WIr die Ergebnisse I1sAl sehen WIr, da{ß die ersten Vertreter
des Ikonoklasmus durch die Entdeckung der byzantınıschen Malere1 1ın der
Kathedrale VO Avan provozıert wurden, als 1m Jahre 604 durch dıe Invasıon
des Chosroes diese 1m Suüuden wen1g entwickelte Kunst durch einıge Gläubige
entdeckt und als skandalös betrachtet wurde. Tatsächlich suchen die beıden
Dokumente die Rechtfertigung dieser Gebräuche nıcht be1i den Armenıiern,
sondern be] den Griechen, entweder in Kaıisareıa, der NV.OI: Pap be] Sahak un
esrop un  T  er oriechischem FEintflu{fß. Offtensichtlich W ar 1n Südarmenıen die
Ikonographie 1n eiınem solchen Ma{fßstab unbekannt.

Dıie Briefe des OMUA1tAaSs dıe Perser UN ıhre Antwort

Unser 7zweıltes Zeugn1s 1St bisher 1e] schwerer zugänglich. In dem »Buch der
Briefe« 1St der Anfang des Textes verlorengegangen, und dabe] 1ST der Titel
iırreführen als »Über den Glauben« wıedergegeben. Der vollständige Brief
wurde jedoch bereıits 1m Jahr 1894 durch Ter-Mikelian herausgegeben, als
Kommentar Z Kapitel des Yadzhakhapatoum. 5 der Ausgabe
des »Buches der Briefe« durch Orayr Bogharıan 1St der Text durch eiıne
Handschrift AUS Jerusalem vervollständıgt worden, aber 1n dieser Handschrift
1St das Ende des Brietfes verloren. So o1bt CS ZUuU mındesten rel Handschritten,
un: 1er tehlt wıederum eıne kritische Ausgabe. Die Antwort der Orientalen
lıest 11L1Aall auch 1ın mehreren Handschriften. er Text wurde ebenfalls durch
Ter-Miıkelıian veröffentlicht, 1n eiıner Note seıner Ausgabe der Geschichte
des Samuel VO Anı 1mM Jahr 18972 ın Vagharshapat. Obwohl Ormanıan die
beiden Dokumente vekannt hat, beschreibt S1€, als ob S1e unabhängıg VB
einander waren.

Di1e Antwort des Maroutha N.(} Asorestan 1St ausdrücklich ın das DF Regıe-
rungsjahr des Chosroes Aparwez datiert, nämlıich das Jahr 617 Der Kontext
des Brietes des Komiuitas ze1gt, da{fß dadurch seınen Anspruch auf
das Katholikat gerechttertigt hat, also 1m Jahr 615 Wır veben 1er Jetzt eiıne
UÜbersicht ber dessen Inhalt.
er Titel des Brietes 1St »An die Perser« . Die lange Einleitung, die 1m Buch

der Briete tehlt,; versucht, auf Grund der prophetischen und apostolischen
Mıssıon, w 1€ S1C 1n der Bıbel vorgelegt wiırd, das Recht des Komuitas ZUuU

Sprechen verteidigen. Es tolgt unmıiıttelbar eın ausgedehntes Glaubenbe-
kenntnis, AUS dem WIr einen Sat7z zıtleren:

(Gsenauere Details erschıenen 1er dem ıtel »L’encyclique de Omıtas er Ia reponse
de Mar Marutha (617)« OrChr )) p.162-1/5.



148 Vall Esbroeck

Er der Sohn Gottes| hat das Unverwesliche und das Sterbliche mıt seıiner unsterblichen Gottheit
vermischt, s1e 1n sıch vereinıgt und S1e unverweslıch gemacht.

Dann ıllustriert Komiuitas se1ın Glaubensbekenntnis mı1t verschiedenen anderen
patristischen Glaubensbekenntnissen un stutzt sıch dabe!] auf die re1ı ersten

Konzıilıen. Es tolgt eıne Reihe VO  } 15 Anathematısmen, die nıcht selten mehrere
Ketzer zusammentadfit. Davon zıtieren WIr 1er den s1ebenten und den elften,
die Severus VO  . Antiochien bzw. 21AN0Ss treffen.

S1e /die Väter/ haben ebentalls NSeverus verworten, der YESaARLT hat, da{fß das Fleisch Christı
verderblich W al bıs der Auferstehung, und da{fß danach unverderblich geschaffen hat.

Nıcht weıt davon liest INa  -

S1e haben ebentalls _r  a1an0s ausgeworfen un dıejenıgen, die VO der menschlichen Natur
T, da{fß S1e Ww1€e Wachs gepragt wurde, 1n die die eıister MI1t wechselnden Umgestaltungen
und Begierden nıederstiegen.

Zum Schlufß außert sıch Komuitas yemeınsam mi1t eıner Synode VO CUull Bı-
schöten A4AUS dem Osten, die sıch ach Dwin begeben hatten, dieses Credo
mMI1t bestätigen.

Die Antwort der Bischöte Maroutha und Petros AaUsS AÄAsorestan enthält ZuUEerst

eıne klare Zustimmung dem Credo, w1e 6S be]l Komiuitas vorgelegt wurde.
IDannn verwerten S1e Zacharıas, Sabas und Georg

die dem Namen ach Bischöte der Julianısten ZCNANNL werden Ww1e€e auch iıhre betrügerische
Ordıinatıionen, dıe LLUT dem Namen ach aber nıcht der Wirklichkeit nach gültıg sınd

Nach diesen Texten o1bt S keinen Zweıtel, da{fß INan zwischen Julianısten un
Ga1i1anıten unterscheiden mMuUu or die letzteren leiıden eiınem vewiıssen
Doketismus. Dieser Vorwurf steht der Klage des Verthanes Thaddäus
un: Jesaı sehr ahe Nur 1St dıe geographische Extension Jetzt nıcht mehr
iıntern, sondern reicht mıi1t Tre1 anderen Namen, Zacharıas, Sabas und Georg,
bıs 1n die Tiete Persiens. Es o1bt keinen Zweıfel, da{fß die Orthodoxen, WIe
Komuitas selbst, die echten Julianısten sınd ber die erwähnten betrügerischen
Ordinationen hat Garıtte bereıts ein Oss1er vesammelt, hne dabe] dıe
Julianisten VO den Ga1l1anıten rennen Die erstien dieser Bischöfte sollen
durch die Hand e1ınes bereıts verstorbenen Bischoftfs geweıiht worden se1n, da
S1€e keine Anhänger ihrer Theologıie tinden konnten.

Dıie gewÖhnliche Vorstellung des (3a1anısmus macht keinen Unterschied
zwıischen den beiden Persönlichkeiten Julianus von Halıkarnassus und (3a1anus.
(Ga1anus oilt LLUT als der Stellvertreter des Julianus 1ın Agypten, 1mM Jahr
535 Patriarch wurde, bıs durch die byzantınısche Regierung bereıts 1mM
tolgenden Jahr verJagt wurde. och der Autor des De Sectzs unterschied bereıts
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7zwıischen verschiedenen Arten VO Ga1lanıten: für einen dieser Gruppen zıtlere
ich jer die Übersetzung be1 Grillmeier:

Der Gott-Logos hat eine vollkommene und wahre menschliche Natur AUS der Jungfrau Marıa
ANSCHOIUNTINCIN. ber ach der Eınıgung bekennen S1e den Leıib als unverderblich. Alle Arten
VO be]l hat Christus erlitten, ber nıcht Ww1e WIr. Er hat freiwillig alles ausgehalten. Er W arlr

nıcht Sklave der esetze der Natur, würden WIr >  I, diese Leiden selen ıhm unfreiwillig
geschehen, W as töriıcht ware.

Es 1St aı bezweıteln, dafß das bemerkenswerte Gleichnis VO Wachs autf
griechisch 1n den verschollenen Werken des Eulog10s VO Alexandrıen
finden W3  $ Leider sınd diese ausführlichsten Beschreibungen des (3a1anısmus
verlorengegangen.

Wenn INan die theologischen Gründe des Ikonoklasm1is be1 Verthanes lıest,
liegen diese nıcht weıt entftfernt VO dieser Art VO Ga1anısmus, die weniıge
Jahre spater klar durch Komiutas verworten wurden. Damıt 1St der armenische
Ikonoklasmus nıcht grundsätzlıch anders als der 1mM byzantinischen Reich

Dıie Auslegung der Theologıe der Väter durch Sahak Dzoroporetsı

Der lange TLext des Sahak Dzoroporetsı WAar bereıts 1mM Jahr 1901 1n dem
»Buch der Briefe« zugänglich. Eınıge kleine Lücken wurden durch Leo
Melikset-Bek 1mM Jahr 1961 AUS eıner Handschrift VO Tbilisı vervollständıgt.
Im Jahr 1994 hat Orayr Bogharyan den lext dem Namen des Sahak
Vardapet Mrut Separat wıieder vedruckt.‘ Er hat jedoch nıcht die Zeıt gehabt,
meılıne Gründe berücksichtigen, dıe Authentizıtät dieses Textes be-
welsen. Meıne Arbeıt wurde 1997 1ın Rom vorgelegt un erst 1995 auf mehr
als 130 Seiten gedruckt.” Ich versuche 1er nıcht, diese lange Beweisführung
wiıeder autzunehmen. Ich fasse LLUT knapp Z  N, W1e€e Sahak Dzoroporetsı
seınen TIraktat aufgebaut hat

Nach eıner geschichtlichen Einleitung ber die Vorteile der abgelegenen
Armenıer, den Glauben fern VO  - jeder griechischen äres1ie bewahren,
oründet Sahak den Glauben aut Gregor den Erleuchter sowohl für die egrun-
dung der Irınıtät als W as die Okonomie des Wortes betrittt. ıne Reihe
VO  — patrıstischen /Zıtaten wiırd Annn erwähnt. Dann beschreıibt Sahak die Natu-

Grillmeier, Jesus der Christus ım Glauben der Kırche. Band 2/4, Freiburg 1990

Sahak Vardapet Mrut), Bac‘ayaytoutiun, Jerusalem 1994
O Sıehe »Le discours du Catholicos Sahak [ 11 691 CT quelques dossiers AMMIEXCS Quinisexte«,

The councıl ın Trullo revisited, ed Nedungatt and Featherstone, Roma 1995
522454
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LCI, die Namen, dıie Ener21e, den Wıllen, das Sıtzen Z Rechten des Vaters,
dıe Ausdehnung der Arme Kreuz und schließlich den Alten der Tage
(1-40 Diese selben Themen werden danach wıederholt, und manchmal werden
die Gegner mMi1t eıner Beweisführung ad absurdum widerlegt.

So werden tolgende Thesen aufgestellt: eıne eiNZISZE Natur ach der FKınıgung,
e1in einz1ıger Wılle, eıne einz1ge Energıe, eın unverderbliches Fleisch, das le-
bensspendende Kreuz un das Passıbile und das Impassıbile Hıer
tindet eine geschichtliche Auslegung ber das Trishagion mı1t dem /Zusatz
» Der du tür uns gekreuzıigt wurdest« und die Ausdehnung der Arme
Kreuz (66-73) Sahak ze1gt, da{ß die Gegner bıs sechs aturen anzunehmen
hätten, WenNnn S$1e VO Grundglauben abwichen. Die 7wel etzten Themen
betreffen dıe Eucharistie, mi1t der Verpflichtung das Trot hne Sauerte1ig
benutzen W1e€e auch den Weın hne W asser. Dieses Programm spıtzt
sıch in der Theologıe der Eucharıstıie un: des Kreuzes Tatsächlich werden
diese Themen mI1t sehr zahlreichen /Zitaten knapp wıederholt in dem Anhang,
der Ende des TIraktates hinzugefügt 1St Es 1St W1e eiıne Wiederholung
zuguhsten e1INes nıcht ZENANNTLEN Herrn, der die Macht ın Armenıien NDET kurzem
erhalten hat

Und du, Mensch Gottes, se1l Lreu 1n allem, Ww1e€e du vorher ausgezeichnet SCWESCHI bist, und lafß
nıchts Z W AasSs die Überlieferung des Vaäter beschädigt. Christus hat aus dir eınen Schild machen
wollen ür den Glauben der Armenıer, für dieses Reıch, das deines wırd Bleib immer unbeugbar
ın der Wahrheit und verdirb dich nıcht mi1t iıhrer Ikonolatrıe der ırgend9 da OttTt uns als
Bıld das Kreuz (Cottes vegeben hat, anzubeten, damıt WIr Ott anbeten durch seın
heiliges Kreuz WwI1e€e alle Christen und dıe heiligen Väter VO der eıt der Apostel bıs UTISGLEN

Tagen. Irgendeın anderes Bıld wurde durch (Gott selbst verweıgert, indem Sagl »Welches
Gleichnis siıehst du 1n mMI1r >(( (Jes Diejenigen, die andere Bilder machen, handeln W1€ die
Heıiden und nıcht gemäfßs der Anbetung Gottes, die uUunNns die heilige Schritt vorschreıbt. Du aber,
der du das Wort des richtigen Glaubens suchst, fasse und Ördere C: verstehe die Kraft des
Glaubens, sEe1 mut1g, sıege über die Meınungen der Häretiker und zwınge nıemanden ihrer
Schwätzereı!

Diese direkte Anrede annn aum eınen anderen betreffen als Smbat Bagratuni,
der den Arabern wıderstand. Smbat tolgte 1mM Jahr 693 auf Nerses Kamsarakan.
Wenig spater, das Jahr 6925 wurde Katholikos Sahak ach Damaskus
verschlepptt. DDer Katholikos starh er wa Z03, während sıch als Vermiuttler tür
die Befreiung der gefangenen armenıschen Nakharars beım Sultan e1insetzte.
Smbat Bagratouni un! seıne Gefährten, dıe dank der Vermittlung Sahaks befreıt
wurden, verschanzten sıch 1n O (senau 1ın ot1 un: autf Befehl des Justinıan
andete der Spatharı1os Leo 1m Jahr 705 e W al ın Marasch geboren, un N

1STt nıcht auszuschliefßen, da{ß armenısch sprechen konnte un mMI1t der
Hılfe der armenıschen Nakharars wurde das Jahr /AAN wıeder ach
Konstantinopel gebracht. Wer VO seıten Armeniıiens die Beschreibung des
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Sıeges ber die Araber 1mM Jahr A 1n Konstantinopel lıest, findet Ort Leo
I] m1t dem Kreuz alleın als S1eger, W1e€e e1nst der orofßse Mose ın der Schlacht

die Amalekiter VO Hımmel geschützt. ber spater hat die byzantınısche
Geschichtsschreibung für diese Rolle den Patriarchen (GGermanus mı1t der Ikone
der (Gsottesmutter angeführt als damnatıo memor1a4e des ikonoklastischen
Kaisers.“

Auf veorgisch 1St eıne Homiulıie des (sermanus erhalten, die 1e] früher ent-

standen ISt. als die rel KXZerpte, die 1ın den Akten der Konzilien bewahrt sind
Dort Sagl CI“

Wenn S1e das Bıld UG 16S Herrn Jesus Christus nıcht anbeten, ann werden S1€e se1ın heilıges
und lebensspendendes Kreuz nıcht anbeten können.

(Gsermanus scheıint Jjetzt SCHAUSO reagleren, W1e€e Verthanes Khertogh eın
Jahrhundert vorher. Die Implikationen des (3a1anısmus hatten damals einen
Doketismus hervorgeruten. etzt tindet Ianl dieselbe Reaktion 1aber VO reinen
Julianısmus verursacht.

Sobald Yovhannes Odznets1 sıch 1n eiıner ede die Phantasıasten
wendet, ın der keıne bestimmten Gegner mehr ZCENANNL werden, 1St der Ikono-
klasmus 1n Armenıen eın 'Thema mehr Odznets1 welst die Vorwürte der
Syrer ab, die den Julianısmus nıcht annahmen, un LreNNT sıch gleichzeıtig
deftinıitiv VO der chalkedonischen Kırche VC) Byzanz. IDie relatıve Seltenheit
der Ikonen ın Armenıen, die Ianl ın der Zeıt VOT Vrthanes Khethogh annehmen
mufß, wiırd damıt dıie Regel. Dıiıesen Unterschied ann I1a  — och heute sehen,
WE INa  = 1n georgischen der armeniıischen Kırchen Wandmalereı besichtigt.
ber die Beziehungen 7zwischen Byzanz un Kılıkien haben annn 1ın Armenıien
die Kunst der Mınıaturen hoch ste1gen lassen, da{fß S1e Ort auch als eıl vVo
Byzanz nzusehen sind

Als Schlußpunkt darf Ianl vielleicht anmerken, W1€e Komiıitas den mıiıttleren
Weg ın der kirchlichen Politik eingeschlagen hat AUt der einen Selte verwirtft

die übertriebenen Konsequenzen eınes schart weitergeführten Aphthar-
todoketismus, und auf der anderen o1bt der Versuchung des Davıd Iserunı
1ın Kaısare1a in Kappadokien nıcht nach, dıie Hierarchie des Johannes Bagaranetsı
ach 610 verlängern. Der Briet des Davıd TIserunı nımmt eine direkte
Abstammung der armenischen Kıirche VO Antiochien Als Mitglied dieser

11 Darüber siehe »La polıtıque armenı1enNne de Byzance de Justiniıen A Leon 111«, In Studı
sulP”POriente Crıistiano, 2, )) (35 E 40

IC Sıehe »Un discours inedit de ermaın de Constantinople SUTr la Cro1x les 1cOnes«, ın
OrChrPer 65 )) 316

1:3 Sıehe »Davıd Tserounı SUT la Hiıerarchie ecclesiastique. Un traıite armenı1en du Ile siecle«, ın
OrChrPer 66 (2000), DS7-11.
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Hierarchie oilt besonders Theophilus VO Antiochıien, der tatsächlich 1n der
armenischen Übersetzung der Chronik Michaels des Syrers erwähnt wird“
DDer UÜbersetzer MuUu also den Brief des Davıd TIserunı gekannt haben, und
damıt 1sSt durch eın CXAETNEeE Zeugni1s die Reduzıerung dieses Textes eiınem
Kolophon des Jahrhundert ausgeschlossen. Dieser höchstwahrscheinlich
erfundene Theophilus 1St vermutlich durch die Verwendung des echten Autors
des TIraktates »Ad Autolykon« 1NSs Leben gerutfen worden. 1ıne Reihe VO

Homiulien werden ıhm zugeschrieben, die VOT wenıgen Jahren durch
Srdzhian in der Zeitschrift »S101N« veröffentlicht wurden. Es 1St selbstverständ-
lıch, da{fß eiıne direkte Abhängigkeıt VO Konstantinopel unerträglich WAal, als
Chosroes der Macht WAal. Deswegen versucht Davıd, Kaısareıa 1n Kappado-
1en durch eıne Reihe VO Bischöftfen direkt MIt Antiochien verbinden.
Und 1n Kaısareıa wurde, W1€ fast alle Zeugnisse des Agathangelos bezeugen,
Gregor der Erleuchter F: Bischof geweıht. uch diese EXTITEME Posıtion
wırd durch Komiuitas nıcht ANSCHOMMLECN. Der beste Nachfolger se1ıner Politik
1St wahrscheinlich Nerses HH Schinogh, dessen wunderbare Kathedrale Z
art‘noc‘ durch die wachsende Macht der Rschtuniı 1n Vaspurakan gebremst
wurde

14 Diese Erwähnung durch Michael den 5Syrer (Ausgabe Jerusalem I8/1, 346) hatte IC 1mM
7000 nıcht bemerkt: S1e bestätigt nachdrücklich die Ursprünglichkeıit des SOgENANNLEN olo-
phons VO Davıd TIserunı.
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Chronologische Tabelle

557574Yovhannes I1 Bagrewandac“‘i
591 Kaıser Maurıtıius teılt Armeniıien
Chalkedonischer Katholikos Yovhannes

Bagaranec‘“ 1in Avan nördlich des ”zat
602 Phokas ermordet Maurıitius

5/74-604Movses I1 Eghivardac‘
604 Chosroes erobert Armeniıien

Verthanes Khertogh Ö »Gegen die Bılderstürmer«
Abraham Aghbathanec‘ 60/-615
Omıtas Aghefec4 615-628

615 »Brief an die Perser«
Christophor IL Apahanec‘ 628-630
kr Pharazhnakertec“4i 630-641

633 FEinheit mıt der chalkedonischen byz
Kırche 1n Karın Heraclıus,

Monothelismus
Nerses HE Ishk’anest1 641 -661

6472 Dıie Araber erobern Dwiın
nastas Akorec4i 661-6/7/

Israel Othmeci4i 66/-6//
685 Justinıan E

Sahak Dzorop’orec4i 677-703
690 »Auslegung der Theologie der Väter«
691 Konzıl 1n Trullo in Konstantinopel
693 Armenische Aanones DO  - Karın
695 Sturz Justinians H

Leontios / Tiberio0s I1 Apsımar
Elıa Ardzhischec“i O32

70574141 Justinıan I1 herrscht wıeder
71 FE Philıppikos Bardanes

Anastasıos I1 Theodosı1io0s {1IL
Z LA Leo 111

Yovhannes Odznec4i TEL LE » Traktat die Phantasıasten«
7726 Konzıil VO Manazkert.

Einheıt mMI1t den 5Syrern


